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Wie kam es zu diesem Projekt?

25./26. Oktober 2022: Tagung des Netzwerks Politische Bildung zum Thema 
„Aufsuchende politische Bildung“ 

Input von Prof. Helmut Bremer 

Exkursionen zu Projekten in Berlin, z.B. in Wedding und in Spandau

Markt der Möglichkeiten

2022/23 Werkraum #aufsuchendepolitischebildungsarbeit

Konzeptionelle Vorbereitung eines Projekts der Aufsuchenden politischen Bildung in 
der FES

Erarbeitung eines Selbstverständnisses „Nah bei de Leud“
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Die Projektgruppe

Netzwerk Politische Bildung, Berlin, 26. November 2024

Thüringen: Manuel Urschel

Bayern: Lorenz Hahn

Niedersachsen: Anke Harms

NRW: Elif Dartan

Sachsen-Anhalt: Anni Hagedorn

Berlin: Hans Komorowski



Arbeit der Projektgruppe

erarbeitet spezifische Formate, Methoden und Themen 

Ausprobieren, Testen, Lernen

Austausch in einem monatlichen Jour-Fixe

Begleitung durch die Agentur Ideenlabor: vier gemeinsame Workshops und 
Dokumentation

Projektkoordination durch Hans Komorowski

Erarbeitung von Empfehlungen für die Friedrich-Ebert-Stiftung
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Ausgangslage
Veranstaltungen erreichen vor allem ein politisch 
vergleichsweise gut informiertes und 
überdurchschnittlich engagiertes Publikum. 

Wie erreichen wir andere, neue Zielgruppen bzw. 
Menschen, die demokratieverdrossen, enttäuscht 
und politikmüde sind?

Bedarf an politischer Bildung und Dialog ist groß in 
einer Gesellschaft, die sich in heterogene 
Teilöffentlichkeiten aufteilt und in der eine laute 
rechtspopulistische und/oder 
verschwörungsideologische Bewegung aktiv ist. 
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Ausgangslage

Wechselseitige Entfremdung zwischen vielen 
Menschen auf der einen und Institutionen oder 
Trägern wie der FES auf der anderen Seite. 

Es besteht eine räumliche, kulturelle und 
habituelle Distanz. (nach Helmut Bremer)

Überwindung von Distanzen und Hierarchien. 
Zuhören statt Senden. Verstehen statt Belehren.

Von der Komm- zur Geh-Struktur.

 
Netzwerk Politische Bildung, Berlin, 26. November 2024

picture alliance/dpa | Uli Deck



Ziel des Projekts

Die Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) möchte verstärkt 
Menschen dort mit ihren politischen Bildungs-
angeboten erreichen, wo diese sich in ihrem Alltag 
aufhalten.

Unsere aufsuchenden Angebote überwinden 
bestehende Ausschlussmechanismen, die sowohl 
in der Politik selbst, aber auch in der politischen 
Bildungsarbeit bestehen. 
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Zielgruppen

Jedes aufsuchende Angebot richtet sich an 
eine spezifische Zielgruppe: 

• Bewohner:innen eines Ortes oder einer 
Nachbarschaft 

• Mitglieder einer 
Mitgrantenselbstorganisation, eines 
Sportvereins oder der örtlichen freiwilligen 
Feuerwehr 

• Besucher:innen eines Jugendzentrums, 
Seniorentreffs oder Nachbarschaftshauses

• homogene oder heterogene Zielgruppen 
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Was verstehen wir unter „aufsuchend“?

Aufsuchende politische Bildungsarbeit 
bedenkt fünf Dimensionen: 

• Ort

• Themenauswahl

• Methoden

• Partner:innen

• Zeit  
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1) Der Ort

Die Menschen dort aufsuchen, wo sie 
leben oder arbeiten, in ihrem Alltag → 
in ihrer Lebensrealität.

Öffentliche und für alle zugängliche 
Orte: Cafés, Nachbarschaftstreffs, 
Quartiersmanagement, Schulen, 
Gemeinderäume, Gemeinschaftsgärten, 
leerstehende Geschäfte usw.

(Digitale Orte)

Netzwerk Politische Bildung, Berlin, 26. November 2024

Stärkere Mobilität und Flexibilität.

Sensibilität für den Ort erringen, denn im 
ländlichen Raum oder in Quartieren, z.B. 
am Rand von Großstädten, ist die FES 
nicht präsent.

Das Wissen der Zielgruppe nutzen, denn 
die Menschen vor Ort kennen ihre 
Nachbarschaft viel besser als die FES.



1) Der Raum

Der Raum für ein Format sollte inklusiv 
sein.

Teilnehmende den Raum sich aneignen, 
gestalten lassen, in die Vorbereitung 
und in das Setting einbeziehen.

Hierarchische Räume vermeiden oder 
Hierarchien im Raum abbauen (Podien, 
Bühnen, Rednerpulte, Abgrenzungen 
usw.)
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In eigene Räumen sind Teilnehmende die 
Gastgeber:innen: Nachbarschaftstreff, 
Jugendclub, Gemeinschaftsgarten.

Andere Voraussetzungen bei vielen 
Räumen, wie Lokalen, Gärten, 
Nachbarschaftstreff.

Räume können uns verwehrt bleiben, weil 
Inhaber:innen neutral sein müssen oder 
weil sie der FES nicht gewogen sind.



2) Partner:innen

Die FES arbeitet nicht allein vor Ort, 
sondern mit Brückenpartner:innen: 
gemeinnützige Initiativen, Vereine, 
Jugendhilfen, Familienzentren usw.

Die Brückenpartner:innen kennen den 
Ort und seine Bewohner:innen, deren 
Bedarfe und Sorgen.

Brückenpartner:innen können Räume 
anbieten.
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Erwartungsmanagement. Was wollen wir 
gemeinsam wie und mit welchen 
Methoden erreichen?

Klärung: Was ist politische Bildung? Wo 
fängt politische Bildung an?

Unterschiedlicher Organisationsgrad. 
Berücksichtigung der Ressourcen vor Ort.



3) Die Themen

Von grundlegender politischer Bedeutung, 
z.B. Grundrechte oder 
Mitbestimmungsmöglichkeiten, oder aus 
der Lebenswelt der Zielgruppe entwickelt. 

Gemeinsam mit den Partner:innen und 
Teilnehmenden entwickeln. Demokratie 
und Beteiligung im Kleinen wirksam 
werden lassen.

Thematischer oder personeller Bezug zur 
Sozialen Demokratie nicht im 
Vordergrund. 
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Herausforderung: Mit oder ohne ein 
Thema in das Format gehen?

Der Sprung von vermeintlich unpolitischen 
zu politischen Themen ist schwierig.

Abgrenzung zur Sozialarbeit ist schwierig. 
Soziale Aspekte sind aber für viele 
Menschen existenziell. Soziale Arbeit kann 
ein Türöffner sein.



4) Formate und Methoden

Zuhören – Ausprobieren – Lernen.

Alle Formate sind von Begegnung und 
Austausch bestimmt, interaktiv und 
niedrigschwellig, d.h. voraussetzungsfrei.

Gespräche und Begegnungen auf 
Augenhöhe. Hierarchiefrei. Die 
Teilnehmenden stehen im Zentrum.  

Vermeidung des Verhältnisses Lernende 
versus Belehrende. Widersprüchliche 
Meinungen Raum geben.
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Berücksichtigung des eigenen Habitus, der 
Sprache, der Kleidung.

Referent:innen brauchen eine 
zielgruppenspezifische Glaubwürdigkeit.

Sensibilität für die Zusammensetzung der 
Gruppe. 

Anpassungsfähig sein und Scheitern 
akzeptieren.



4) Formate und Methoden

Serielle Formate empfehlen sich. Prozess- 
statt ergebnisorientiert arbeiten.

Vermeidung von schriftbasierten 
Methoden: Bilder, Videos, Illustrationen, 
spielerisch und partizipativ – informell

Alle Teilnehmenden sind gleichberechtigt. 
Vertrauensaufbau: Teambuilding, Check-
Ins / Check-Outs. 
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Beispiele: Kiezspaziergänge, 
Fahrradwerkstätten, Selbstorganisation 
von Nachbarschaftstreffen oder 
Interessengemeinschaften, Bürgertheater, 
Workshops, Senior:innen-Tanz, 
Informationsabend in der Kneipe, 
Fahrradausflug, Bibliotheksbesuch, 
Grillnachmittag, Sporteinheit im Verein, 
Kinoabend, Ausstellungsbesuch, 
gemeinsames Kochen, Zukunftswerkstatt 
usw.



5) Faktor Zeit

Aufsuchende politische Bildung braucht 
Geduld und Zeit.  

Vertrauenserwerb und Beziehungsaufbau 
zu den Brückenpartner:innen ebenso wie 
zur Zielgruppe.

Entwicklung des Formats kann Zeit 
beanspruchen. 

Uhrzeiten der Veranstaltungen auf die und 
mit der Zielgruppe abstimmen.
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Nehmen wir uns in der FES diese Zeit?

Veranstaltungen oft am Wochenende.

Wie gehen wir mit dem Auslaufen eines 
Formats um? Wie garantieren wir 
Nachhaltigkeit?



Die Formate
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Unsere Formate
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Landesbüro Thüringen, Manuel Urschel

Konferenzsaal links 

Mobil in Thüringen

thüringenweit



Unsere Formate
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Landesbüro Bayern, Lorenz Hahn

Raum 101

#realtalk

Foto-Olympiade, Workshop 
Handy-Fotografie

Mitmachen statt zuschauen - 
Spielend lernen

München, Würzburg, bayernweit



Unsere Formate
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Landesbüro Niedersachsen, Anke 
Harms

Konferenzsaal rechts

Lass' schnacken

Aurich und Gifhorn-Nord/Wolfsburg



Unsere Formate
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Landesbüro Nordrhein-Westfalen, Elif 
Dartan

Raum 122

Kahvehane-Gespräche

Ideenkessel

Köln und Umgebung



Unsere Formate
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Landesbüro Sachsen-Anhalt, Anni 
Hagedorn

Raum 121

Innenstadt gemeinsam gestalten!

ZEITZfragen! Bürgergespräche in 
der Fußgängerzone

Bürgertheater Zeitz – Umbruch: 
Zwischen Supergau und Utopie

Zeitz



Unsere Formate
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Landesbüro Berlin, Hans Komorowski

Bistro

Mein Herz schlägt für die 
Gropiusstadt

Meine Nachbarn, mein Haus, 
mein Kiez

Berlin



Aufsuchende politische Bildung

• Überwindung der wechselseitigen 
Entfremdung zwischen Menschen 
und Politik.

• Politische Prozesse auf ihre Essenz 
herunterbrechen. Politik beginnt vor 
der eigenen Haustür.

• Beteiligung positiv und spürbar 
werden zu lassen. 

• Durch das eigene Tun wird 
Wirksamkeit in kleinem Rahmen 
spürbar, welche sich idealerweise 
verstetigt.
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Aufsuchende politische Bildung

• Menschen wollen nicht alle gebildet 
werden. Formate sind Einladungen, 
kein Zwang.

• Aufsuchende politische Bildung auch 
für nicht benachteiligte Zielgruppen.

• Netzwerke und Initiativen stärken.

• Nicht alle aufsuchenden Dimensionen 
gelingen. Mischformate aus 
klassischer und aufsuchender Bildung.

• Aufsuchende politische Bildung nicht 
nur der „Feuerlöscher“.
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Evaluierung

• Wirkungsziele beschreiben: Welche 
Veränderung soll a) durch ein Format 
bei der Zielgruppe und b) schließlich 
gesellschaftlich erreicht werden.

• Während die Wirkungen auf der 
Ebene der Zielgruppe auf das 
Angebot (un- oder mittelbar) 
zurückzuführen sind, liegen 
Veränderungen auf gesellschaftlicher 
Ebene komplexe Zusammenhänge 
zugrunde.

• Beschränkung auf die Ebene der 
Zielgruppe.
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Evaluierung

• Mit welchen Formaten und Ansätzen 
erreichen wir die gewünschte 
Wirkung bei den Zielgruppen?

• Ausgehend von den Wirkungszielen 
Rückschlüsse auf die Formate: die 
Themen, die Orte, die Methoden, den 
Umgang untereinander, die Rolle der 
FES usw.

• Indikatoren: Sensibilität für Faktoren, 
die auf die Erfüllung der Ziele 
hinweisen: Nachbefragungen oder 
weiche Indikatoren, wie 
Beobachtung, Reflexion oder 
Protokollierung.
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Fortbildung

• Stärkung der Resilienz. 
Argumentation gegen rechte 
Positionen.

• Ansprache. Leichte Sprache.

• Begriff der politischen Bildung. 
Perspektivwechsel. 

• Austausch mit Akteur:innen aus der 
Gemeinwesenarbeit, der sozialen 
Arbeit, anderen Bildungsträgern.
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Vielen Dank!
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